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Herbstliches Kind 

Ich kann mir sein Gesicht eben vorstellen. Ich kann seine flüsternde Regung fühlen. Ein herbstliches Kind versteckt sich 

irgendwo in meinem Herzen, und zwar in meiner Vergangenheit. Ein Kind, das nie schon endlich zu jammern halten will. 

Seine Tränen fallen zügig von den hübschen Augen seines Gesichts, aber die fließen warm und schmerzlich in meinem Herzen. Ein 

Kind, das seine nasse Vergangenheit nie verlassen will. Ein Kind folgt mir unter dem Regen und in der dunkeln Straße, die ich 

allein laufen sollte. Ein schlafloses Kind tritt durch das zerbrochene Fenster meiner winzigen Stube herein, bewegt sich leise 

hin und her und flüstert in meinen Ohren, dass ich aufwachen soll. Aber wenn ich aufgeweckt bin, verschwindet es sofort. Ich 

gucke vom Fenster raus, und bleibe an die glühenden Sterne der Nacht sehen. Der Mond herrscht den majestätischen Himmel 

und wirft sein ergrautes Licht überall, bis auf meine dunkle Stube. In einer kühlen Weile weht ein östlicher Wind, und zieht mit 

sich verblutetes Laub des Herbstes bis an meine Türschwelle. 
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